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Sie läutet zur Unzeit
Sophie Innmann trägt als 
Künstlerin zur Hochrhein 
Triennale bei. Ihr Werkplatz 
ist die Hohentengener 
Antoniuskapelle, und ihre 
Performance trägt den Titel 
«Chroniken von Arbeit».

KAISERSTUHL (uz) – Tägliches Glocken-
geläute: Normal wäre 6 Uhr früh, 12 Uhr 
mittags und 18 Uhr abends, auch morgens 
um 7 ist üblich, mittags um 11 und abends 
um 19 Uhr, Geläute aber um 6.30 Uhr und 
dann wieder um 9.15 Uhr macht stutzig, 
und um 14.15 oder 14.20 Uhr macht es das 
erst recht. Genauso aber – und jeden Tag 
wieder anders – läutet es seit rund drei 
Wochen von der Hohentengener Anto-
niuskapelle her. Die Kapelle liegt direkt 
ennet Kaiserstuhl und ihre Glocke hört 
man im Städtchen bestens. 

Das Geläute zur Unzeit hängt mit der 
Hochrhein Triennale zusammen, dem 
grenzüberschreitenden Kunstprojekt in 
Hohentengen und Kaiserstuhl, und ist das 
Werk von Künstlerin Sophie Innmann. 

Menschliche Aktivität  
und Ortsbezogenheit
«Die Hauptfelder meines künstlerischen 
Schaffens sind menschliche Aktivität und 
Ortsbezogenheit», sagt Sophie Innmann 
über ihre Arbeit, und genau darum, um 
menschliche Aktivität vor Ort eben, geht 
es beim unregelmässigen Glockengeläu-
te der Antoniuskapelle. 

Was da geläutet wird, sind näm-
lich wichtige Momente im alltäglichen 

Tagesablauf von Menschen aus der 
Region. 

Von Schaffütterung  
bis Nachmittagskaffee
Konkrete Beispiele: Als die Glocke am 
vergangenen Montag, um 6.30 Uhr, er-
klang, signalisierte dies den allmorgend-
lichen Spaziergang einer Kaiserstuhler 
Hundehalterin mit ihrem Hund, und 
auch das Geläute knapp drei Stunden 
später, um 9.15 Uhr, gehörte zum Ta-
gesablauf dieser Dame und bedeutete 
«Schaffütterung». Die Dame hält näm-
lich nicht nur einen Hund, sondern eben 
auch Schafe, und die Schaffütterung ist 
ein Fixtermin in ihrem Tagesablauf. 

Das Geläute am folgenden Dienstag 
dann, um 14.15 Uhr, markierte jenen 
Moment, in dem eine Künstlerkollegin 
Innmanns alltäglich ihre Mittagspause 
beendet und sich in ihr Atelier begibt, 
und das Glockenzeichen am Mittwoch-
nachmittag, um 14.20 Uhr, stand für ei-
nen «heiligen» Moment im Tagesablauf 
eines Hohentengener Ehepaars. Immer 
um 14.20 Uhr nämlich nehmen sich die 
beiden Zeit für ihren Nachmittagskaffee. 

Bedeutsame  
und sogar heilige Momente
Die traditionellen Läutzeiten der Kir-
chen stammen aus einer Zeit, in der das 
gesellschaftliche Leben einheitlicher 
strukturiert war, und das Wort der Kir-
che starkes Gewicht hatte. Läuten um 
6  Uhr bedeutete nicht nur Arbeitsbe-
ginn, sondern auch Beten, und für das 
Mittags- und Abendläuten galt dasselbe. 
Sophie Innmanns Glockenzeichen dage-
gen zeigen Individualität und weisen auf 

bedeutsame oder sogar heilige Momen-
te im Tagesablauf von Zeitgenossen hin. 

Noch Plätze frei
Im Vorfeld der Triennale rief Sophie Inn- 
mann die Menschen in der Region Kai-
serstuhl dazu auf, ihr die bedeutsamen 
Momente im je eigenen Tagesablauf zu 
melden. Besagte Hunde- und Schafhalte-
rin zum Beispiel folgte Innmanns Aufruf, 
und die Künstlerkollegin oder das Ho-
hentengener Ehepaar taten dies eben-
falls. Die Hochrhein Triennale dauert 
noch bis zum 5. September. Sophie Inn-
mann hat während der nächsten Wochen 
noch Läuttage frei. Wer seine bedeutsa-
men Momente im Tagesablauf mit einem 
Glockenzeichen versehen lassen möchte, 
darf sich daher gerne bei ihr melden. Ihre 
Mailadresse: mail@sophieinnmann.com. 

«Ich läute jederzeit», sagt sie, «nur 
nicht zwischen 12 Uhr nachts und mor-
gens um 5 Uhr. Meine Performance soll 
die Leute ja nicht verärgern.» 

Eine Nomadin
Sophie Innmann ist übrigens die einzige 
Künstlerin, die während der ganzen Tri-
ennale in Kaiserstuhl anwesend ist. Kai-
serstuhl ist ihr derzeitiger Wohnsitz. Nur 
noch bis Ende Triennale allerdings; die 
Künstlerin ist nämlich ständig unterwegs. 
«Seit 2015 ist das so», sagt sie. «Damals 
gab ich meine feste Wohn- und Ateliersi-
tuation auf, lebe seither als Nomadin und 
ziehe von einem Projekt zum anderen.» 

Ortsbezogenheit gehört zu den Haupt-
feldern von Sophie Innmanns Schaffen. 
Als Kaiserstuhlerin auf Zeit hat sie sich 
ganz auf die Orte der Triennale und auf 
die hier lebenden Menschen eingelassen. 

Sophie Innmann am Glockenseil der Antoniuskapelle. Die Glockenzeichen der Künstlerin weisen auf bedeutsame oder sogar 
heilige Momente im Tagesablauf von Zeitgenossen hin.

Vorne die Antoniuskapelle, im Hintergrund Kaiserstuhl. Die Kapelle wurde 1599 
erbaut und ist eine Stiftung der Kaiserstuhler Patrizierfamilie Erzli.

Über die täglich anderen Läutzeiten wird 
vor der Kapelle informiert.

Miteinander, füreinander
LENGNAU (mj) – «Miteinander – fürei-
nander», so lautet das diesjährige Jahres-
motto der Primarschule. Bei strahlend 
schönem Wetter begrüssten die beiden 
Schulleiter am Montag nach den Som-
merferien die neuen Erstklässler, die zu-
gezogenen Kinder und die neuen Lehr-
personen an der Schulanfangsfeier unter 
freiem Himmel.

Traditionellerweise erhalten alle neu-
en Schüler und Lehrpersonen jeweils ein 

«Gschänkli» passend zum Jahresthema. 
Dieses Jahr war es ein Springseil, ein 
«Strick». Dazu sangen alle: «Hauruck, 
mir ziehnd am gliiche Strick, hauruck, 
mir gönd dur dünn und dick. Dänn mite
nand gohts besser, mitenand gohts guet, 
elei isch mer so hilflos, doch zäme häm-
mer Muet.» Nun darf man gespannt sein, 
was in diesem Jahr miteinander und für-
einander alles entsteht, und hoffen, dass 
die Stricke nie reissen! 

Velofahrer schwer gestürzt
WIL – Auf der Oedenholzstrasse ist am 
Mittwoch ein Velofahrer verunfallt. Der 
74-jährige Mann war kurz vor Mittag 
auf der Oedenholzstrasse in Richtung 
Wil unterwegs, als er wegen eines Holz-
stücks zu Fall kam und sich verletzte. 

Nebst Polizei und Ambulanz kam auch 
ein Rettungshelikopter zum Einsatz, 
wie die Kantonspolizei auf Anfrage 
bestätigte. Über den Schweregrad der 
Verletzungen konnte sie keine Anga-
ben machen. 

Leserbrief

Unvergessliche 
Erinnerungen
Leider ist das Fläckeopenair in Rekin-
gen schon wieder Vergangenheit. Doch 
es ist noch längst nicht vergessen. Ein 
grosser Dank an das OK und alle Helfer 
vor und hinter den Kulissen. Danke für 
den unermüdlichen Einsatz und den Mut, 
an diesem Event auch in unsicheren Zei-
ten festzuhalten. Danke für das Suchen 
und Finden von neuen Lösungen, wenn 
es schwierig wurde. Dank eures Einsat-
zes habe ich ein wunderbares Wochenen-
de erleben dürfen. Ich hatte mich so sehr 
darauf gefreut und darauf hingefiebert, 
endlich wieder einmal gute Musik unter 
freiem Himmel erleben zu dürfen, umge-
ben von Leuten, die das gleiche wollen.

Es war sehr gemütlich im Chrüzlibach-
tal. Das Essen war köstlich, das Ambiente 
top und die Stimmung sensationell. Auch 
organisatorisch hat alles gepasst. Die An-
reise mit dem ÖV war einfach und be-
quem, man konnte ganz unkompliziert 
testen...was will man mehr?

Zudem konnte ich meinen musikali-
schen Horizont erweitern. Dafür bin ich 
sehr dankbar. Die Bands und ihr Sound 
hallen immer noch nach. Einen besseren 
Energizer im Alltag gibt es nicht. Des-
halb: Tausend Dank für ein unbeschwer-
tes Wochenende, für das Herbeizaubern 
von Erinnerungen, die einem niemand 
nehmen kann!

� Jris Walde, Mellikon

Mittagstisch 
RIETHEIM – Am Mittwoch, 18. August, 
um 11.30 Uhr, treffen sich die Seniorin-
nen und Senioren zum feinen Pro-Senec-
tute-Mittagessen im Restaurant Krone. 
Neue Gäste sind sehr willkommen. An- 
und Abmeldung sind beim Restaurant 
Krone, 056 534 50 50, bis drei Tage vor 
dem Treffen erwünscht. Die BAG-Vor-
schriften sind zu beachten. Das Leiter-
team freut sich auf viele Teilnehmer.

Offener Walkingtreff
BAD  ZURZACH – Die Senioren-All-
round-Riege (SAR) beginnt nach der 
Sommerpause am nächsten Dienstag, 
17.  August, wieder mit dem Walking. 
Gleichzeitig werden Neuzuzüger und 
Walkinginteressierte eingeladen, an die-
sem gemischten Anlass (Frauen und Her-
ren ab 60 Jahren) teilzunehmen. Mitzu-
bringen sind gutes Schuhwerk, den Tem-
peraturen angepasste Kleidung und 
eventuell Walkingstöcke. Unter kundi-
ger Leitung und in verschiedenen Stärke-
klassen wird in vorwiegend flachem Ge-
lände diesem gesunden Sport gefrönt. 
Dieser Tag gilt als Schnuppertag und ist 
demzufolge kostenlos. Zum Abschluss 
wird Kaffee mit Gipfeli offeriert. Der 
Start erfolgt beim Vereinshaus Bohrturm 
um 8.30 Uhr. Die Organisatoren hoffen 
auf eine grosse Walkingfamilie.

Pro Senectute


